
Des zweyten Theils zweyte Abtheilung.

Medicinische
Zusammensetzungen,

oder

Vorschriften und Formein die man
auf oer Sl'lle verscbr lbl.

««- 5^-M- --^

Erstes Hauptstück.
^ Pulver.
^ Man giebt nur diejenigen Mittet in dieser Gestalt

^V^ welche so stark getrocknet werden können, daß
s«e sich, ohne ihre Kräfte zu verlieren, pülvern

lassen. Es giebt aber doch aucd unter chnen noch viele,
dle nicht bequem in Pulvern genommen werden kön»
nen. Bittere, scharfe, übelriechende Arzeneyen sind
zu widrig; erweichendeund schleuinchte Krauter und
Wurzeln nehmen einen zu großen Raum ein; bloße
Gumnnarten hängen sich in den Mund an einander
an und werden klebricht; feuerbeständige alkali'che
Salze stiesten, wenn man die Pulver an die lust setzt;
siüchiige alkalische Salze aber verstiegen.

Yy 2 Man
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Man verschreibt die Pulver gemeiniglich nur zu

einem halben Quentchen, selten übersteigt die Dosis
ein Quentchen, ja oft beträgt sie nicht einmal einen
Scrupel. Mittel, welche in einer kleinen Dosis schon
heftige Würkungen hervorbringen, werden in Pulvern
nicht anders gegeben, als wenn man die Menge des Pul»
vers überhaupt durch den Zusah anderer weniger würk»
samer Dinge vermehret hat. Diejenigen Mlttel aber,
welche man in einer größein Dosis brauchen muß, wer«
den weit besser unter einer andern Gestalt verschrieben.

Die leichtern Arten der Pulver können in einer
jeden nicht unangenehmen dünnen Feuchtigkeit einge¬
nommen werden. Die schwerern, vornamlich aber
diejenigen die von metallischen Substanzen zubereitet
worden, müssen in einer dichter« Materie, z. B. in
Syrupen gegeben werden. Giebt man sie in einer
dünnen Feuchtigkeit, so fallen sie bald zu Boden nie«
der. Auch werden harzigte Substanzen am besten in
dicken Feuchtigkeiten genommen. In dünnen backen
sie bald in Klumpen zusammen, die sich nicht leicht
wieder auflösen.

Allgemeine Regeln,
die bey der Verfertigung der Pulver zu beobach¬

ten sind.

Man muß bey der Zusammensetzung der Pulver be«
sonders Sorge tragen, daß nichts angefressenes,
verdorbenes oder unreines mit darzu kommt, und
die Stengel und verdorbenen Theile der Pflanzen
absondern. iLdmb. Dispens.

2)
Wenn man trockene gewürzartige Dinge zu Pulver

macht, so muß man solche mit etlichen Tropfen
von
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von einem darzu schicklichen Wasser besprengen.
Edind. Disp.

3)
Feuchte gewürzartige Dinge müssen, ehe man sie

im Mörser thut, bey einer sehr gelinden Hitze
getrocknet werden, j^dind. Disp.

4)
Die Gummiarten und andere solche Mittel, die sich

schwer zu Pulver machen lassen, müssen mit an»
dem trocknern Dingen gestoßen werden, damit
sie zusammen durchgesiebtwerden können. Edind.
Disp.

0
Man muß von dem gestoßenen Pulver eher nichts

wegnehmen, als bis die ganze Menge, die man
in dem Morser gethan hat, durchgesiebt wor¬
den, und man alles dasjenige, was man zu ver«
schiedenen malen durchgesiebt, !wieder mit ein¬
ander vermischt hat. Denn es können diejeni¬
gen Theile eines Mittels, welche sich am leich¬
testen pulvern, von den übrigen Theilen we¬
nigstens in Ansehung jhrer Würksamkeit ver«
schieden seyn.

6)

Von den gewürzartigen Mitteln muß man nur we«
nig auf einmal zu Pulver machen, und solches
Pulver in wohlverstopften gläsernen Gefäßen auf¬
heben. Edinb. Disp.

Wenn man die Pulver lange aufhebt und nicht
gut vor der tust verwahret, so verliehren sie größten»
theils ihre Kraft, wenn auch die Theile, worinnen

Py z solche
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solche enthalten ist, unter andern Umstanden nicht fluch»
tig sind. So verliehrt, wie die Verfasser des Wurten»
bergischen Dispensatoriums bemerken, das Pulver der
Ruhrwurz, wenn es eine Zeitlang in der iuft sie,
het, seine brechenmach.-üdeEigenschaft, obgleich die
Kräfte dieser Wurzel selbst in denen mit schicklichen
Austösungsmilttln bereiteten Extracten noch übrig
bleiben.

Vuluig anti^lluZ.
Pulver gegen den Biß der tollen Hunde.

Lond. und Edinb. Dispens.
Nimm von den aschfarbigen Erd - ieberkraut sl.i.

clien cinereu« terreltlix), zwey Un¬
zen;

Schwarzen Pfeffer, eine Unze.
Stoße sie mit einander zu Pulver.

Nach unserm vorigen Dispensatorium wurden von
dem ieberkraut und Pfeffer gleiche Theile genommen.
Da aber das Pulver dadurch zu hitzig wurde, so sahe
man sich genothiget, die Dosis des Pfeffers zu ver¬
mindern. Der Name dieses Pulvers zeigt die Kräf¬
te an, welche man ihm zuschreibt. Man läßt davon
vier Morgen nach einander anderthalb Quentchen in
einer halben Pinre warme Kuhmilch nüchtern neh¬
men (Sieheden ersten Theil).

?uluiü gri campolitu8 (*).

ZusammengesetztesPulver von der Aronwurzel.
Lond. Dispensi

Nimm frisch getrocknete Aronwurzel, zwey Unzen;
Gelbe

(6°) ?ullii5 lwmaclücu, llirkm2nni unserer Officinen. 2l.
d. Ueb.
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Gelbe Wasserschwertelwurzel(ßlaäwlm lu-

Bibernellwurzel ^pjm^inel^g 1»xifi2Z2),
von jedem eine Unze;

Zubereitete Krebsaugen,
Zimmt, von jedem eine halbe Unze;
Wcrmuthsalz, zwey Quentchen.

Mache sie zu Pulver, welches in einem verschlos¬
senen Gefäße aufbehalten werden muß«

In den vorigen Ausgaben des londonschen Dispen»
satoriums wurde das zweyte Stück dieser Zusammcnse<
hung acaruz vulßi oder vuIZaril, gencnnet, ein Name,
den die Schriftsteller sowohl dem Kalmus (calamu»
2l (>n«ticu5), als auch dem gelben Wasierschwertel(zl3-
ciiolu« ^uteu« oder in'« ^ieuciscoi-ul), beygelegt haben.
In dieser Ungewißheit nahm man gemeiniglich den
Kalmus. Da aber ein deutscher Arzt, Namens Birk:-
mann, dieses Mittel zuerst beschrieben, und in eini¬
gen deutschen Dispensatorien der gelbe Wasserschwer»
lel 2caruz Vlllßäriü genannt wird, so haben die Ver¬
fasser des iondonschcn Dispensatoriums dieft letztere
Wurzel erwählt, und mit einen deutlichen Namen be¬
stimmt. Sie haben dabey mehr auf die Uebereinstim¬
mung mit dem Originalreccpt, als auf die Kräfte des
Wasserschwertcls selbst gesehen, die, wenn die Wur«
zel getrocknet und gepulvert ist, allerdings schr geringe
sind. Die Anmerkung, daß man dieses Pulver ja in ei«
nem gut verwahrten Gefäß aufbehalten solle, war sehr
nothwendig; denn wenn die luft darzu kann, so wird das
alkalische Salz die Feuchtigkeit daraus an sich ziehen,
und in kurzer Zeit zerstießen. Man hat gemeiniglich
zwey alkalische Salze l^) darzu zu nehmen verordnet.

Yy 4 Da

<^ Nemlich äal ablwtkü und wnlpcri. A. d.Ueb.
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Da aber solche bloß den Namen nach von einander ver¬
schieden smd (S. oben Seite 417.), so ist nun mit Recht
eines davon weggelassen, und das andere in Verhält¬
niß vermehret worden. Man hatte auch die präpa«
rirten Krebsaugcn, woferne man nicht durch solche
bloß nur die Menge der Masse verstärken will, wel«
ches aber bey der gegenwärtigen Zusammensetzung
eben nicht nothwendig zu seyn scheinet, sehr füglich
weglassen können. Denn es hat dieses erdigte Metall
keine Kräfte, die nicht die alkalischen Salze in einem
noch weit stärkern Grad besitzen.

Es haben auch dieser in den vorigen Ausgaben die«
ses Buchs eingerückren Anmerkung zu Folge die Edin«
burgischenAerzte beyder letzten Verbesserung ihres Di-
spensatoriums würklich die Krebsaugen weggelassen,
und statt des gelben Wasserschwertels die Wurzel von
Kalmus zu brauchen fortgefahren. Statt des Zimmts
haben sie weiße Zimmtrinde s^nella alba), und statt
des alkalischenSalzes ein Mittelsalz genommen, wel»
ches sich besser in ein Pulver schickt. Dieses neue Re¬
cept lautet folgendcrgestalt:

Nimm ftlsckgetrocknete Aronwurzel, zwey Unzen;
.^ almus,
Blbernellwurzel, von jedem eine Unze;
Welse Zlmmsrinde, sechs Quentchen;
Vl i iollsirten Weinstein, zwey Quentchen.

Vermache sie, und mache ein Pulver daraus.

D<" Urheber dieser Zusammensetzung hat solche zu
einem maqe,lstarkenden Mittel bestimmt; und sie ist
auch ohne Zweifel bey einem schwachen, erschlafften
und zugleich verschleimten Magen sehr nützlich. Auch
hat sie oft bey rhevmatlschen Beschwerden gute Dlen-

ste
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sie geleistet, wovon mir selbst einige Beyspiele bekannt
sind. Man kann von ihr von einem Scrupcl bis zu ei>
nem O.uencchen in einem jeden schicklichen Gclränk zwey
oder dreymal des Tages nehmen lassen. Man muß
aber dieses Pulver so frisch zubereilet gebrauchen, als
es möglich ist, weil es desto schwächer wird, je lan»
ger man es aufbehalt. Es thut dieses sondeilich
das vornehmste Stück dieser Zubereitung, die Aron»
Wurzel, die in kurzer Zeit den beißenden Geschmack
verliehrt, worinnen hauptsächlich ihre Kraft lieget.

Zusammengesetztes Pulver von Bolus ohne
Mohnsaft.

Lond. Dispens
Nimm armenischen oder französischen Bolus, ein

halbes Pfund;
'Zimmt, vier Unzen;

Tormentillwurzcl,
Arabisches Gummi, von jedem drey Unzen;
iangen Pfeffer, eine halbe Unze.

Mache diese Stücken zu Pulver.

?ulu>'5 e dolo compoütuz cum opia.

Zusammengesetztes Pulver von Bolus mit
' Mohnsaft.

London. Dispens
Nimm Opium, das durch das Durchseigen gereini»

gec worden, drey Quentchen.

Trockne es ein wenig, so, daß es sich leicht pül»
vern laßt, setze es zu dem vorigen Pulver, und
vermische alles gut zusammen.

Yyz Es



7«4 ll. Theil. Zubereitungen

Es ist das letztere Mittel eine sehr gute
Verbesserung desjenigen Pulvers (8pecie«) zu Fra-
caftorius Confection, das man gemeiniglich äia-
lcoiclinlii kläc^Nnni nennet, und bestehet nur aus
denenjenigen Stücken dieser Zusammensetzung, die
zu dem Endzwecke, worzu man es cnjcßt zu ver.
schreiben pfleget, am schicklichsten sind. In fünf
und vierzig Granen dieses Pulvers ist ein Gran Opi«
um enthalten.

Man läßt dieses Pulver auch ohne darzugeseßten
Mohnsaft in deu Apotheken aufbehalten, damit man
dasselbe in Fallen, wo man kein Opium nöthig hat,
brauchen kann. Es ist ein erwärmendes, klebrichtes,
zusammenziehendes Mittel, und wird in Bauchflüs-
stn und andern Krankheiten, wo dergleichenMittel
dienlich sind, zu einem Scrupel oder einem halben
Quentchen gegeben.

kulm'8 e ceru/ss compoiitug.

Zusammengesetztes Pulver von Bleyweiß.
Lond. Dispens.

Nimm Bleyweiß, fünf Unzen;
LZrcacol^, anderthalb Unzen;
Gummi Tragacanth, eine halbe Unze.

Vermische es zusammen, und mache ein Pulver
daraus.

Diese Zusammensetzung ist mit benIVocKisci« »jb^
des Rhazes einerley, die man nur in Ansehung der
darzu kommenden Stücke wieder so einfach, als sie
ursprünglich war, gemacht, und dem Apotheker die
unnütze Arbeit, erst Trochisken daraus zu machen, er»
spart hat. Man gebraucht dieses Pulver äusserlich in

Au.



in den Avotbeken. 7^5

Augenwasiern (coU^i-üz), zum Waschen undEinsprü.
tze^, die Schärfe zurück zu treiben, wie auch in Ent.
zündungen.

Zusammengesetztes Pulver von Kredsscheeren.
Lond. Disp.

Nimm von zubereitetenKrcbsscheeren die Spitzen,
ein Pfund;

Zubereitete Perlen,
rothe Corallen, von jedem drey

Unzen.
Vermische solches mit einander.

Edinb. Dlspenfl
Nimm praparirte rothe Corallen, eine Unze;

Die schwarzen Spitzen von Krcbsscheeren,
auch präparirt, zwey Unzen.

Vermische beydes gut mit einander.

Es haben diese Pulver bey der letzten Verbesserung
einige von denen Stücken, die sonst dazu kamen, fei»
nesweges aber dadurch etwas von ihren Kräften ver-
lohren. Man könnte sie auch noch weit einfacher
machen, weil die Krebsaugen und Krcbsscheeren vor
sich allein gewiß eben so würksam sind, als wenn
man noch Corallen hinzusetzt. In einigen unserer
Hospitäler ist statt dieser Zusammensetzungfolgendes
Pulver gebräuchlich:

lnlui8
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puluiz tel!Zceu5 compoütuz.
Zusammengefetztes Pulver von Auster-

schaalen.
Nimm prapanrte Austerschaalen, ein Pfund;

Weiße Kreide, ein halbes Pfund.
Vermische solche mit einander.

Dieses wohlfeile absorbirende Pulver leistet als
ein Arzmeymittel gewiß eben sso gute Dienste, als
die weit kostbarern und mehr zusammengesetzten Krebs»
schaalen- und bezoardischen Pulver, Man giebt
diese Mittel von einem halben Scrupel bis zu ei«
nein halben Quentchen zur Dampfung der Saure in
den ersten Wegen, und dieses scheint auch die einzige
gute Würkung zu seyn, die man sich von diesen bloß
der Säure widerstehenden Erde«/ vernünftiger Wei-
se versprechen kann. Treffen solche in den ersten We¬
gen keine Saure an, die sie auflösen kann, so werden
sie, wie wir schon oben (Siehe den ersten Theil.) er.
innert, eher Schaden als Nutzen bringen. Man hat
sie sonst oft in Fiebern als gift« und schweißtreiben,
he Mittel (alexi^Karma« Dnä lu6orisscl) gegeben,
weil man diese Krankheiten einer verborgenen Säu«
re zuschrieb; und es behandeln, ob man gleich
diese Meynung langst verworfen, doch noch immer
viele Aerzte dieselben auf eine nach dieser Mey¬
nung eingerichtete Methode. Allein es sind die
abforbirenden Mittel in solchen Fallen so wenig nütz¬
lich, daß vielmehr Dinge von einer ganz entgegenge¬
setzten Natur, z.B. die gelinden säuerlichen Feuch¬
tigkeiten, woferne die Kräfte der Kranken nicht zu
sehr gesunken sind, die besten Dienste leisten. Sind
aber die Kräfte zu schwach, so können diese unschmack.

hasten



in den Apotheken. 717

haften Erden nicht das geringste zur Erhaltnng oder
Verstärkung derselben beytragen.

Ich glaube, es sey hier nöthig, auch einer Eigen«
schaft dieser Mittel Erwähnung zuthun, die man ihnen
bis Hieher wenig zugetrauet hat. Es ist dieses die Eigen»
schaft derselben, die Faulniß sehr zu befördern. Wenn
Fleisch mit einer kleinen Menge von Kreide vermischt,
und in einen Grad von Wärme gebracht wird, der
der Hitze unsers Körpers gleichet, so geräth dasselbe
nicht nur weil eher, sondern auch in einen weit stärke«
ren Grad der Fäulung, als ohne einen solchen Zusatz
geschehen seyn würde, ja es wird binnen wenig Tagen
in einen vollkommenen Schleim aufgelöset. Wir sind
die Entdeckung dieser Eigenschaft, nebst vielen andern
besondern Versuchen über diese Materie, dem scharf,
sinnigen D. pringle schuldig (Siehe dessen ckscalez
of cke armx). Diese Eigenschaft scheint den Gebrauch
dieser Mittel in allen solchen Fiebern zu verhindern, in
welchen die Säfte schon zu sehr zu der Fäulniß geneigt
sind. Wir haben schon oben bemerkt, daß sie aledenn,
ob man sich ihrer gleich oft bedient, doch wenigstens
ganz unnütze sind, und sie würden vielleicht noch öfte¬
rer üble Würkungen hervorbringen, wenn nicht ge.
meiniglich bey hitzigen Krankheiten zu gleicher Zeit
auch noch viel saure Dinge mit gebraucht würden.

?u1ui8 l>e?.ci2räicu8.

Bezoardisches Pulver.
Lond. Dispens.

Nimm von dem zusammengesetzten Pulver von
Krebsscheeren, ein Pfund;

Präparirten orientalischen Bezoar, eine Unze.
Vermische sie zusammen.

Es
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Es wurde sonst zu dem eben beschriebenen rmlm'z

teflacearuin com^olitu« auch noch Bezoar hinzugesetzt
(da es denn Gascoignes Pulver genennet wurde),
ohnerachlet derselbe dieses Mittel zwar theurer macht,
seine Kräfte aber nicht im geringsten vermehret. Es
haben daher die iondonfchenAerzte sehr vernünftig ge»
handelt, daß sie ein absorbirendes Pulver ohne diesen
kostbaren Zusatz eingerückt, dabey aber noch das Re«
ceps zu einem andern mit Bezoar vor diejenigen Per«
sonen beygefügt haben, welche diesen Mittel noch einige
besondere Kräfte zusch» eiben. In dem Edmburgischen
Dispensatorium ist dieses sehr entbehrliche Mitsei ganz,
lick ausgelassen worden, und es geschiehetdarinnen
des Bezoars gar keiner wettern Meldung, als daß
man ihm in dem Verzeichniß der einfachen Mittel
eine Stelle eingeräumt hat.

kulliiz coiitlii^eruäe compolitus. >

Zusammengesetzte!? Pulver von der Contrayerva.
Kond. Dispens.

Nimm zusammengesetztesPulver von den Krebs«
scheeren, anderthalb Pfund;

Contranervawurzel, fünf Unzen.
Vermische sie und mache ein Pulver daraus»

Edinb. Disp.
Nimm Contrayervawurzel, sechs Quentchen;

Virginische Schlangenwurz, zwey Quent«
chen;

Englischen Safran, ein Quentchen;
ZusammengesetztesPulver vo» Krebsschee»

ren, zwey Unzen.
Vermische es und mache ein Pulver daraus.

an
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Man machte sonst aus diesem Pulver mit Wasser
eine Art von Kugeln, die man I^i« (^ntiaveiuae
nannte. Allein man erspart sich anjeßt diese Mühe,
weil sie unnöthig ist, und man doch diese Kugeln, ehe
man sie brauchet, wieder zu Pulver machen muß. Es
trug auch diese Art, sie in Kugeln aufzubehalten, nichts,
wie man sich doch gemeiniglich einbildete, zur Er«
Haltung ihier Kräfte bey, weil das einige Zeit in
einem wohlverstopften Gefäß aufbehaltene Pulver
gewiß von seinen Kräften nicht mehr, als die
Kugeln, die, ehe man sie aufhebt, naß gemacht
und wieder an der luft getrocknet werden, Verliehret.
Es kommt diesen beyden Mitteln der Name eines
gifttreibenden Mittels s^cxij?k2rm2c«) besser, als den
zwey vorhergehenden Zubereitungen zu. Cs gehören die
Contrayerva, die virginische Schlangenwurz und der
Safran schon an und vor sich selbst unter diese Mittel,
und leisten bey schleichenden Fiebern, wenn die Kräfte
sehr schwach sind, und man die Absicht hat, einen
Schweiß zu erregen, viel Dienste. Vielleicht ha¬
ben die Krebsscheeren keinen weitern Nutzen, als
daß diese so würksamen Mittel dadurch, mehr zer«
theilt werden, und sie folglich der Magen besser ve»
tragen kann.

kului8 2<H epileptico8 äe ßutteta 6iKu8.

Pulver wider die fallende Sucht.
Sbinb. Dispens.

Nimm die Wurzel von wilden Baldrian,
Päonienwurzel, von jeder gleich viel.

Mache sie zu einem Pulver.

Die
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Die Anzahl der zu dieser Bereitung kommenden
Stücke ist außerordentlich vermindert, ihre Arztney»
krafte aber würklich dadurch vermehrt worden, weil
die weggelassenenStücke entweder ganz unwürksam,
oder doch viel schlechter als die beybehaltenen sind,
und also bloß die Masse, nicht aber verhältnißweise
auch die Würkjämkeit derselben vermehren. Man
könnte vielleicht um eben dieser Ursache willen wlder
die Päonienwurzeln mit Recht einige Emwendungen
machen. Es ist allerdings das auf die hier angezeigte
Weise verbesserte Pulver vor ein Arztneymittel zu halten,
welches zu der Absicht, die sein Name anzeigt, eini.
germaßen geschickt ist, und die wider eben diese Krank»
heit in andern Dispensatorien verordnete Mittel weit
übertrifft. Man giebt Kindern von zehn Gran bis
zu einem halben Quentchen, Erwachsenen aber von
einem halben bis zu zwen Quentchen. Man hat hier
die erdigten Pulver, welche gemeiniglich in solchen zu«
sammengesctzten Mitteln mit befindlichsind, mit gu»
tem Vorbedacht ausgelassen, weil man solche leicht,
wenn es ein besonderer Fall e fordert, indem man das
Mittel verschreibt, zusetzen lassen kann. Dieses ist
bey Kindern oft nöthig, weil sich fast bey allen chren
K'ankheiren eine Saure in den ersten Wegen mit fin¬
det. Bey erwachsenenPersonen aber sind die erdig»
ten Mittel selten dienl ch.

?u!ui5 e myrrna compolituz.

Zusammengesetztes Pulver vou oer Myrrhe.
London. Dispens.

Nimm getrocknete Rautenblätter,
C^eti''chen Diptam,
Myrrhen, von jedem eine halbe Unze;

Stin«
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Stinkende Asa,
Sagapenum,
Russisches Biebergeil,
Opopanar, von jedem eine Unze.

Stoße alles zusammen zu einem Pulver.
Es ist dieses eine Verbesserung der Trochisken aus

der Myrrhe (trocinici e m/rr^«) des Nhazes wider
die Verstopfung der monatlichen Reinigung. Man
kann sie in einem schicklichen Getränke nehmen lassen,
oder Pillen daraus machen, und davon einem Scrupel
bis zu emem Quentchen oder mehr, zwey oder drey»
mal des Tages geben.

?ului5 26 partum.

Pulver, die Geburt zu befördern.
iLdinb. Disp.

Nimm Borar, eine halbe Unze;
Biebergeil,
Saffran, von jedem anderthalb Quentchen;
Zimmtöl, acht Tropfen;
Bernsteins!, sechs Tropfen.

Mache den Borar, Biebergeil und Saffran erst
zusammen zu einem Pulver, setze die Oele hinzu
und ve> mische alles gut zusammen.

Man hat lange Zeit geglaubt, daß dieses Pulver
zu, Beförderung der Geburt sehr dienlich sey. Es
ist aber doch seine eigentliche Würkung, und was
eigentlich ein jedes der Stücken, woraus es besteht,
leistet, noch nicht genugsam bestimmt. Vielleicht
tragt der Borax, ob ihm einige gleich sehr wenig
Kräfte zuschreiben, nichs wenig zu seinen Nutzen
bey. Man giebt von diesem Pulver von einem

Dispens II. Th. Zz Scru«

'^>!

5
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Scrupel bis zu einem Quentchen, oder eine Messerspitze
tze auf einmal. Es muß in einem gut verwahrten Ge»
faß aufbehalten werden, weil es sonst bald viel seiner
besten Theile verlichret.

Zusammengesetztes Pulver von Scammom'mn.
L.ond. Dispens.

Nimm Scammonium, vier Unzen;
Präparirtes gebranntes Hirschhorn, drey

Unzen.
Mache sie sorgfaltig zu einem Pulver.

Es wird hier das Scammonium durch die kalchichte
Erde zertheilet, und dadurch geschickt gemacht, daß
es sich sowohl etwas leichter auftöset, als auch weniger
an die Gedärme anhangt; daher denn nicht nur sei»
ne purgierende Eigenschaft vermehrt wird, sondern es
auch weniger Bauchgrimmen erregt. Man giebt von
diesem zusammengesetztenPulver von fünfzehn Gran
bis zu einem halben Quentchen.

Dieses Pulver wurde sonst gemeiniglich statt des
hier verordneten praparirten Hirschhorns mit dem
schweißtreibenden Spießglas und Weinsteincrystallcn
bereitet, und nach demjenigen, der diese Bereitung
zuerst beschrieben, ?nlui5 (^umackini genannt. Das
Recept, welches sich in dem Edinburgischen Dispen¬
satorium findet, lautet folgendergestalt:

Nimm schweißtreibendesSpießglas,
Weinsteinrahm,
Scammonium, von allen gleiche Theile.

Mache sie zu einem Pulver.
Man



m den Apotheken. 723

Man kann davon ein Quentchen und mehr geben.
In andern Recepten haben der Weinstein und Spieß»
glaskalk fast eben das Verhältniß zu dem Scam«
monium, das in dem ersten Recept das präparirte
Hirschhorn hat (d. i. wie z zu 4). Es scheint, daß
alle diese Dinge bloß nur in so ferne, als das Scam«
monium durch sie mehr zertheilt wird, nützlich sind;
ohnerachtet Lornachini oer auflösenden Kraft des
Weinsteins, drr nach seiner Meynung die Gtsaße.
eröffnet, und die schädlichenFeuchtigkeit zur Ab«
führung geschickt macht, viel zuschreibt. Der Spieß«
glaskalk aber soll, wie er hofft, ohnerachtet seine
Würkung nicht merklich ist, doch eben so viel Nu«
tzen, als die heftiger würkenden Spießglasbereitun«
gen, schaffen.

ku1ui8 e lsng compo/itu5.

Zusammengesetztes Pulver von den Senes-
blattern.

Lond. Dist».

Nimm Weinsteincrystallen,
Senesblätter, von jedem zwey Unzen;
Scammonium, eine halbe Unze;
Würznelken,
Zimmt,
Ingwer, von jedem zwey Quentchen.

Mache das Scammonium vor sich allein, die
andern Scückk aber alle zugleich zu Pulver, und
vermische beydes mit einander.

Zz- kului«
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Edind. Disp.
Nimm Weinsteinrahm,

Scnesblätter, von jedem zwey Unzen;
^ Scammonium,

Ingwer, von jedem eine halbe Unze.
Mache ans ihnen ein Pulver.

Man giebt diese Pulver als ein Purgiermittel zu
zwey Scrupeln oder einem Quentchen. Die Gewürze
dienen nicht bloß zur Zercheilung der Purgicrmittel,
sondern machen auch das Mittel überhaupt erwärmender
und dem Magen angenehmer. Das Scammonium
muß den Reiz der Scnesblätter vermehren, weil ohne
einen solchen Zusah die von dem letzten Mittel nöthige
Dosis zu stark ist, als daß sie gut in einem Pulver
genommen werden könnte.

?ului8 iternutatori'u5.

N i e s-e p u l v e r.
Lond. Dispens.

Nimm die getrockneten Blätter von der Haselwurzel,
— — — Majoran,
— — — edlen Majoran

(Ivlgrum i^rilicum),
Getrocknete iavcndelblumen, von allen dem

Gewicht nach gleiche Theile.

Reibe sie zusammen zu einem Pulver,
kuluiz ceplMcuz.

Hauptpulver.
jLdlnb. Dispens.

Nimm die Blätter von der Haselwurz,
Die
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Die Blätter von Majoran, zu gleichen
Theilen.

Mache aus beyden ein Pulver.

Es zeigt schon der Name dieser Zubereitungen ihre
Würkllng genungjam an. Beydes sind angenehme
und würksame niesenmachendeMittel, und übercref»
fen die meisten Pulver Dieser Art, die man unter dem
Namen von AramersckmlpftHback verkauft.

kul^liz Nypticuz.

Styptisches Pulver.
Edinb, Dispens.

Nimm Alaun, eine halbe Unze;
Drachenblut, zwey Quentchen.

Mache ein Pulver daraus.

Man hat dieses Pulver schon lange als ein zusam»
menziehendes Mittel, unter dem Namen ?ului« N^.
pticu« tteluetü gebraucht. Es ist ohne allen Zweifel
ein sehr würksames Mittel, vhnerachtet das Drachen,
blut wenig zu thun scheinet. Einige lasten beyde
Stücken erst zusammenschmelzen,ehe man sie zu Pul«
ver macht, welches aber nicht nothwendig ist.

kuluiz e Kiccino cnmpolitu5.

Zusammengesetztes Pulver von Bernstein.
Lond. Dispens

Nimm praparirlen Bernstein,
Arabisches Gummi, von jedem zehnQuent»

^ chen;
Saft von der ttx?^"üiz,

Zz 3 Granat<
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Granatapfelblumen,
Japanische Erde, von jedem fünf Quentchen;
Wcyhrauch, eine halbe Unze;
DurchgesagtesOpium, ein Quentchen.

Reibe alles zu einem Pulver zusammen.
Es bestehet dieses Pulver aus denenjenigen Stücken

der twcki/cnllun e carabe unsers vorigen Dispensä»
toriums, wider welche das wenigste zu erinnern ist.
Diejenigen welche man weggelassen,und deren eben
so viel als der noch übrigen sind, waren alle ganz ab,
geschmacktoder überstüßig, und die Arbeit sie zu Tro-
chisken zu machen, verursachtenur eine unnöthige
Mühe. Nach seiner jetzigen Verbesserung kann man
dieses Pulver vor ein nützliches und nicht unangeneh»
mes zusammenziehendes Mittel ansehen, ohnerachtet
der Bernstein von dem es den Namen führet, wahr»
scheinlichcr Weise ihm wenig Kräfte mittheilet. Zwey
Scrupel dieser Bereitung enthalten einen Gran Opium.

kuluiz e trg^acantlm compolituz (8pecic8 clia-
trgAacimtKi lnAicü).

Zusammengesetztes Pulver von Gummi
Tragaccmth.

Lond. Dispensi
Nimm Gummi-Tragacanch,

AratM'es Gummi,
Eibischwurzel, von jedem anderthalb Unzen;
Krafcmehl,
Süsscholz, von jedem eine halbe Unze;
Doppelt rafflmrten Zucker, drey Unzen.

Vermische sie und mache ein Pulver daraus.

kului«
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Edmb. Dispens
Nimm Gummi Tragacanlh, anderthalb Unzen;

Eibischwurzel,
Süsschch,
Kraftmchl, von jedem eine halbe Unze.

Vermische sie und mache ein Pulver daraus.
Beyde Pulver sind gelinde erweichende Mittel, und

daher bey der Schwindsucht, einen kützelnden Husten,
den Harnzwang, einigen Arten von Bauckfiüsicn und
andern Krankheiten dienlich, die von einer dünnen und
scharfen Beschaffenheit der Säfte, oder einen Mangel
des natürlichen Schleims in den Gedärmen herkom¬
men. Sie lindern die Scharfe, verdicken die Säfte
und verhüten, daß die Gedärme nicht durch die Schar«
fe gereizt oder gar angefressen werden. Alle Stücke
die in diesen Bereitungen enthalten sind, schicken sich
vollkommen zu dieser Absicht. Nur bloß die Eibisch»
wurzel ist etwas zu klumvicht, um gut in Pulver ge«
nommen zu werden, und macht daß das Pulver, wenn
man es lange aufhebt, leicht zu schimmeln anfängt,
welchen Fehler auch die sogenannten kalten Saamen,
(lemina sliZiäa) die sonst zu dieser Zusammensetzung
mit genommen wurden, unterworfen waren. Man
giebt dieses Pulver von einem halben bis zu zwey oder
drey Quentchen auf einmal, und kann diese Dosis
oft wiederholen.

tliera picra.
Kond. Dispens.

Nimm von dem aus der Socotrinischen Aloe gezo«
genen Gummi, ein Pfund;

Weiße Zimmtrinde, drey Unzen.
3 z 4 Stosse
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?ö?
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Stosse jedes besonders zu Pulver und vermische
sie nachher mit einander.

kuluiz Kierg picrg 6ic^u8.
Edind. Dispens

Nimm Socotrinische Aloe, vier Unzen;
Virginische Schlangenwurz,
Ingwer, von jeden» eine halbe Unze.

Vermische s«e und mache sie zu Pulver.
Der ersten Vorschrift nach sollten diese Pulver in eine

latwerge gebracht werden. Es ist dieses aber bey uns
nur selten geschehen, und man hat sie auch nicht oft
als ein Pulver gebraucht, weil sie außerordentlich ekel¬
haft zu nehmen sind. Ihr vornehmster Nutzen ist,
daß man aus ihnen die tinÄura lacra bereitet. (Siehe
oben S. 104).

8pecie8 aromaticae (8peci65 ckambrao iins

Würchafte Species.
L.ond. Dispens.

Nimm Zimmt, zwey Unzen;
Kleine Cardamomen ohne Hülsen,
Ingwer,
iangen Pfeffer, von jedem eine Unze.

Stosse sie zusammen zu einem Pulver.

Würzhafteo Pulver.
Edmb. Dispens.

Nimm Muscalennuß,
Kle ne Cardamomen,
Ingwer, von allen gleich viel. ,

Stosse
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Stosse sie zusammen zu Pulver.

Beyde Pulver sind angenehme, erwärmende und
gewürzhafte Mittel, und können mit guten Nutzen
bey pglegmatischen und entkräfteten Personen, zur
Erwärmung des Magens, Beförderung der Vcr.
dauung und Stärkung 0er Eingeweide gebraucht wer«
den. Man giebt von ihnen einen halben bis ganzen
Scrl.','el oder noch mche. Das erste ist viel hitziger
als das zweyte.

8peciez e lcorclio lme opio.
Species vom Scordmm ohne Opium.

L.ond. Dispens.
Nimm armenischen oder französischen Bolus, vier

Unzen;
iachenknoblauch stcoi^nim) zwey Unzen;
Zimmt, anderthalb Unzen;
Durchgeseigten Slorar,
Tormeinill - Wurzel,
Natter. Wurzel (biNortg).
Enz>an,
Cretlschen Diptam,
Durchgeseigetes Galbanum,
Arabisches Gummi,
Rothe Rosen, von jedem eine Unze;
ianqen Pfeffer,
Ingwer, von jedem eine halbe Unze.

Mache solches alles zu einem Pulver.

8peciez e lcorclio cum «pi« (DiglcnrcKum. 8pt>
ciez conleAioniz ^i-llcaNorii).

Species von Scordium mtt Opium.
L.ond. Drspensi

Nimm durchgeseigten Mohnsaft, drey Quentchen.
Zz 5 Trockne
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Trockne solchen ein wenig, damit er leicht zu Pul.
ver geflossen werden kann, und setze ihn zu den
vorhergehenden Pulvern beym Stössen hinzu,
damit alles zusammen zu einem Pulver gemacht
werden kann.

Es sind dieses die Species zu Fracasiors Confe«
etion oder vlÄlcolciiuin, die man zeither in den Apo«
theken in Form einer latwerge aufbehalten hat, jetzt
aber aus guten Gründen in ein Pulver und zwar mit
und ohne Mohnsaft gebracht hat. Als eine latwerge
verliert dieses Mittel etwas von seiner zusammenziehen«
den Kraft, worinnen ein großer Theil seiner Würk«
samkeit lieget. Weil man diese Zusammensetzung im»
nier vor ein sehr wichtiges Mittel angesehen und ihre
Würkungen durch eine lange Erfahrung bestimmt wor.
den sind; so haben die Verfasser des iondonschen Di¬
spensatoriums wenig daran verändert. Sie haben bloß
statt des Syrups von rothen Rosen die rochen Rosen
selbst genommen, den Sauerampfersaamen, der gewiß
ganz unwürksam ist weggelassen, und statt der lcmni«
schen Erde, die wir bey uns fast nie aufrichtig haben,
die Dosis des Bolus vermehrt. Ueber dieses aber
haben sie noch eine sehr schöne Verbesserung dieses Mit«
tels in dem Vuiuiz e bolc» cum et line u^)i« (siehe oben
S. 713). mitgetheilt. In solchen sind das Scordium,
der Storax, Enzian, Diptam, Ingwer und Galba-
num, als übersiüßige oder der Absicht dieser Bereitung
entgegen würkende Mittel weggelassenworden, und
man hat die Natterwurz und rothen Rosen durch eine
Vermeb/ung der Tormentillwurzel ersetzet. In bey«
den aber ist die Menge des Opiums gleich stark, und
ein Gran in fünf und vierzig Gran der Zusammen,
setzung enthalten.

kului'z
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kuluiz te^aceuz ceratu8.

Mit Wachs bereitetes Pulver v. Muschelschalen.
Minb. Dispens.

Schmelze etwas gelbes Wachs über einem gelinden
Feuer, und rühre nach und nach so viel von dem
zusammengesetzten Pulver von Krebsscheeren
l^u^ui'8 e ckeii>, canclorum cuin^ulitu«) hinein,
als das Wachs aufnehmen will.

Es ist diese Bereitung, worzu man nur statt des
Pulvers von Krebsscheeren, Austerschaalen nahm,
schon einige Zeit in dem Edinburgischm Hospital gc»
bräuchlich gewesen, und nun in das dasige Dispensato¬
rium eingerückc worden. Man giebt sie zu einem
Quentchen zweymal des Tages bey Durchfallen und
Ruhren, wo die Gedärme von der Scharfe angefressen
zu werden vstegen, wie auch bey allzustarken Blut»
flüssen aus der Mutter. Ihre Kräfte sind wahrschein,
licher Weise ganzlich dem Wachs zuzuschreiben, wel»
ches durch das erdigte Pulver blos zertheilt und dahin
gebracht wird, daß es sich mit den Säften des Kör»
pers vermischen kann.

kuluig artliriticuz «mgl^z.

Bitteres Pulver wider die Gicht.
pansi Dispens.

Nimm die Wurzel von Enzian,
Runde Osterluceywurzel,
Rbaponticwurzel,
Die Blätter von Gamanderlein (cKZm»e.

—» — Schlagkraut (cKZnigopi.

Die
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Die Spitzen von Tausendgüldenkraut, von
allen gleiche Theile.

Mache sie zu Pulver.
Zusammensetzungendieser Art waren schon bey den

alten griechischen Aerzten gebrauchlichund machten einen
großen Theil der Mittel aus, deren sie sich in der Gicht
^nd Podagra bedienten. Sie preisen solche bey kalten
und phlegmatischen Körpern sehr an, verwerfen sie aber
mit Recht bey hitzigen und galligten Personen. Nach
den Zeiren dieser Aerzte, wurden diese Mittel wegen
der Übeln Folgen, die ihr zu allgemeiner Gebrauch
verursachte, wieder vernachläßiget; bis endlich die
Schriften der griechischen Aerzte in den westlichen Thei¬
len von Europa bekannt wurden, da denn einige der
ersten medicinischen Schriftsteller in diesen iändern
diese Recepte abschrieben, die hierauf in Italien,
Deutschland und der Schweiß einiges Ansehen er»
langten. Vor einigen Jahren brachte aus diesen
Gegenden eine vornehme Person ein Recept mit
nach Engelland, (") welches von dem hier mit»
getheilten bloß darinnen verschieden war, daß der
Rhapontik fehlte. Da selbige von dessen Gebrauch bey
einem erblichen Podagra merklichen Nutzen verspürte,
so ließ sie das Recept darzu drucken und an alle die
es verlangten, Exemplare davon austheilen. (Si^he
die Z^lechcal Oblervat. 2liä Inquil. Vol. I. p. 126).
Folgendes ist die Nachricht wie dieses Mittel zu ge«
brauchen ist:

Nimm alle Morgen noch nüchtern ein Quentchen
von dem Pulver, in einem Glase eines dir bclie»

bigen

(») Es war der Herzog von Portland. Siebe die London-
schen Kleäic. odl. am angeführten O»t. A. d. Ucb.



in den Apotheken. 733

bigen Getränkes, und iß oder trink anderthalb
Stunden nicht das Geringste darauf. Setze
dleses drey Monate fort ohne damit auszusetzen,
vermindere dann drey Monate lang die Dosis auf
dreyvierccl, und die folgenden sechs Monate auf ein
halbes Quentchen. Das folgende Jahr braucht
man nur einen Tag um den andern ein halbes
Quentchen zu nehmen. Da dieses Mittel ganz
unmerklich würket, so wird es vielleicht zwey
Jahre dauern, ehe man einen großen Nutzen da»
von verspüret. In rhevmatischen Beschwerden
die bloß zufälliger Weise entstehen, können viel»
leicht einige wenige Quentchen schon zureichend
seyn, allein in lang anhaltenden (kAbim?.!)Flüs«
sen und solchen die gar nicht weichen wollen, muß
es auf die Art wie bey dem Podagra genommen
werden. Ueberhaupt muß man bey dem Gebrauch
dieses Mittels Geduld haben, weil es sowohl im
Podagra als bey rhevmatischen Beschwerden nur
langsam würket.

D. Clephane bemerkt in der angeführten AbHand»
lung, daß dieses Mittel wahrscheinlicherWeise nicht
selten Nutzen schaffen werde, weil es ganz gewiß sich
zu der Ursache der Krankheit und der teibesbeschaf-
fenheit der Patienten oft schicket. Wenn man es aber
ohne allen Unterschied bey jedermann gebraucht, so
wird es wahrscheinlicher Weise eben die Übeln Fol»
gen haben, die durch einen gleichen Mißbrauch
schon vormals entstanden sind, und hierdurch die.
ses an sich gute Mittel wider in einen Übeln Ruf
kommen.

kuluiz
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?ulul8 cgtligrticuz sglinuz.

Salzigtes Laxierpulver.
Nimm vitriolisirten Weinstein,

Weinsteincrystallen, von jedem einQuentch.'
82I prunke oder gereinigten Salpeter,

einen Scrupel.

Mache es zu einem Pulver.

Es ist dieses bey entzündungsartigen Krankheiten
und verschleimten und unreinen Säften, ein sehr
nützliches Purgiermittel. Man muß die hier vor¬
geschriebene Menge auf einmal nehmen, und viel von
einem verdünnenden Getränke darzu trinken lassen.

kuluiz cgrmin3tiuu8.

Blahungstreibendes Pulver.
Nimm Anissaamen.

Süssen Fenchelsaamen, von jedem zwey
Scrupel;

Ingwer, einen Scrupel;
Muscatennusi, einen halben Scrupel;
Feinen Zucker ein halb Quemchen.

Mache alles zusammen zu einem Pulver und nimm
es auf viermal.

Man bedient sich dieses Pulvers um die von einer
Unverdaullchkeit herrührenden Blähungen, vornäm»
lich bey hypochondrischen und hysterischen Personen
zu vertreiben. Auch wird es mit Nutzen bey den
Bauchschmerzen kleiner Kinder gegeben. Man ver.
mischt es mit ihrer Speise oder sucht es ihnen auf eine
andere Art beyzubringen.

?ului8
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kului8 6iureticu8.

Urintreibendes Pulver.
Nimm 8il1 prunke, zehn Gran;

Bernsteinsalz, vier Gran;
Terpentinöl, drey Tropfen;
Feinen Zucker, einen Scrupel.

Tröpfele das Oel auf den Zucker, setze sodann die
Salze hinzu, und reibe alles gut zusammen.

Es ist dieses Pulver ein sehr heftiges urintreiben»
des Mittel, und kann mit guten Nutzen als ein solches
gebraucht werden. Die Salze vermindern in etwas
die hitzige Eigenschaft des Oels, und kühlen und
erschlaffen zugleich die Urinwege.

kului8 roborgns.

Starkendes Pulver.
Nimm Extract von der Peruvianischen Rinde, zwölf

Gran;
Künstlichen Vitriol, zwey Gran;
Zimmtöl, einen Tropfen;
Feinen Zucker, ein halbes Quentchen.

Vermische den Zucker mit dem Oele, setze die
andern Stücken hinzu, reibe alles gut zusammen
und mache zwey Dosts daraus.

Dieses Mittel verdient den Namen eines stärkenden
Mittels viel besser als viele andere, denen dieser Na«
me gemeiniglich in den Dispensatorien beygelegt wird.
Bey einer Schlaffheit der Gedärme, schwachen Ner«
ven, und dem Saamen» und weißen Fluß, leistet es
besonders gute Dienste.

ku1ui5
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Pulver wider die Kröpfe.
Nimm verbrannten Schwamm, einen Scrupel;

Salpeter,
M ermeß (^orMna),

. Feinen Zucker, von jedem einen halben
Scrupel.

Mache es zu Pulver.
Es wird dieses Pulver bey scrophulösen Zufällen und

Verstopfungen der Drüsen empfohlen. Man glaubt
daß es die kleinen Gefasst öfne und reinige und alle
Unreinigkeiten durch den Urin abführe. D. Mead
versichert in seinen ^loniti5 meckcix, daß er oft gute
Würkung davon verspüret. Er pflegte die hier ver¬
schriebene Dosis zweymal des Tages zu geben, und
ließ allemal drey oder vier Glaser von der ^l,:, c^Ici«
ininu« cnmpollta darauf trinken. War der Patient
sehr ausgezehrt, so wurde das Kalchwasser zu gleichen
Theilen mit Milch vermischt.

?u!ui8 temperanz.

Niederschlagendes Pulver.
Nimm vitriolisirten Weinstein,

Gereinigten Salpeter, von jedem drey Quent«
chen;

Fein gepulverten Zinnober, zwey Scrupel;

Mache es zu einem feinen Pulver.
Die auswärtigen Aerzte pflegen sich dieser Art von

Pulvern in allen denen Krankheiten zu bedienen, wo
eine allzustarke Hitze oder Bewegung der Säs>,vor.
Handen ist. Man nennet sie auch, vornämlich wenn

a^sor»
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absorbirende Erden da» zu gekommen sind, pulucre«
j)i2ecij)it2ntez oder ÄiniiuLsmo6il.o^. Man läßt nur
wenige Gran davon auf eine Dosis nehmen, wieder»
holet aber dieselbe oft.

kulm'5 vermi/uZuz.
Pulver wider die Wmmer.

')
Nimm die Blumen von Rheinfarren (cZnacetum),

Wurmsaamen, von jedem drey Quentchen;
Vitriol, ein Quentchen.

Macke ein Pulver daraus.
2)

Nimm fein gepulvertes Zinn (siehe oben Seite 6oz).
zwey Quentchen;

Mineralischen Aethiops einhalbesQuentch.
Feinen Zucker, einen Scrnpel.

Vermische es gut zusammen.

Nimm auserlesene Rhabarber, drey Quentchen;
Scammonium,
Calomel, von jedem ein Quentchen.

Vermische es und mache em Pulver daraus.
Alle diese Zusammensetzungen ichicken sich zu dem

durch ihre Benennung angedeutetenEndzweck vollkom«
men wohl. Man giebt das erste Pulver in unsern Hospi«
tälern zu einen halben Quentchen, zwcymal des Tages;
in welcher Dosis ohngefähr fünfceyalb'Gran Vlti >ol
enthalten sind. Das andere vertheilt man in drey oder
vier Theile, wovon man blicke Tage nach emander
alle Morgen einen, und den folgenden Tag em Purgier«
mittet giebt. Das dritte, welches ein starkes Purgier«

Dlspens. II. Th. Aaa mittet
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nn'ttel ist, wird, nachdem die andern vorher gebraucht
worden, zu einem halben Quentchen oder auch vor sich
allein alle Wochen ein oder zweymal genommen.

Zweytes Hauptstück.
Trochisken und Lozengen.

AlAan verfertigt dieselben aus Pulvern, die man mit
-»-V^ t'iebrichcen Dingen zu kleinen Kugeln oder Ku«
chen machet und hernach trocknet, und bedient sich
vornämlich dieser Form, um gewisse Arzneymittel auf
eine bequemere Art den Patienten zu geben. Man
bereitet dieselben so zu, daß sie sich langsam in dem
Munde auflösen und also nach und nach hinunter ge,
'chluckt werden. Sie enthalten daher auch ge-
neiniglich viel Zucker oder andere gut schmecken«
»e Dinge. Auch hat man einige Pulver in die
5orm von Trochisken gebracht, und geglaubt, ihre

Kräfte dadurch länger zu erhalten, worinnen man sich
aber irret, weil das Befeuchten und Trocknen in freyer
iuft ihnen weit mehr schaden muß, als ihnen die Form
der Trochisken in Ansehung der Erhaltung ihrer würk-
samcn Kräfte nutzen kann.

Allgemeine Regeln,
die bey der Verfertigung der Trochisken zu

beobachten sind.

Man muß bey der Verfertigung dieser Bcreitun«
gen die drey ersten Regeln beobachten, die wir oben
zur Bereitung der Pulver vorgeschrieben haben. (Sie»
he S. 708). Edinb. Dispens.

2) Ist
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